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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche auf dem Rittergute Beuchlitz iſt erloſchen.

Paſſendorf, den 14. November 1882. Der Amtsvorſteher. Beyling.
Berlin, 14. November.

Die Eröffnung des Landtages
hat heute Mittag 12 Uhr in feierlichſter Weiſe
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
ſtattgefunden.

Dem Akte ging ein Gottesdienſt für die
evangeliſchen Mitglieder in der Königlichen Hof-
und Domkirche, eine Meſſe für die katholiſchen
in der St. Hedwigskirche voran.

Jm Weißen Saale fand ſich zu der Eröff-
nung ſelbſt eine ſo glänzende und zahlreiche Ver
ſammlung zuſammen, wie ſie bei den Eröffnungen
des Reichs und Landtages ſeit einer Reihe von
Jahren nicht erſchienen iſt.

Der Vize Präſident des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer machte Sr. Majeſtät dem Kaiſer
die erforderliche Meldung. Als der Ceremonie-
meiſter mit ſeinem Stabe drei Stöße auf das
Parquet gethan und Se. Majeſtät im Rahmen
der Eingangsthür erſchien, erhob der Präſident
des Herrenhauſes Herzog von Ratibor, den
Ruf: „Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer aller-
gnädigſter König und Herr lebe hoch!“ Die Ver-
ſammlug ſtimmte begeiſtert dreimal in dieſen
Ruf ein. Mit feſtem elaſtiſchen Schritt, den
Helm mit weißem Federbuſch im Arme tragend,
ſchritt der Kaiſer, ſich huldvollſt verneigend, durch
den Saal und erſtieg die Stufen des Thrones.
Auf deſſen mittleren Stufe ſtellte ſich Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz auf, der in
der Uniform ſeines Küraſſier- Regiments erſchien,
rechts von ihm Prinz Wilhelm in der Uniform
der Potsdamer Huſaren, Prinz Friedrich Karl,
Prinz Friedrich Keopold, Prinz Albrecht.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer trat nunmehr vor den Thron und
überreichte mit tiefer Verbeugung Sr. Majeſtät,
welcher das Haupt mit dem Helm bedeckte, fol
gende Thronrede, welche Se. Majeſtät mit lauter,
vernehmlicher Stimme verlas
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden

Häuſern des Landtages!
Jndem Jch die Geſammtvertretung der

Monarchie am Eingange einer neuen Legislatur-
periode begrüße, iſt es Meinen Herzen Bedürfniß,
von dieſer Stelle aus nochmals Meinem Volke
zu danken für den einmüthigen Ausdruck der
Liebe und Anhänglichkeit, welchen es Mir und
Meinem Hauſe bei der Geburt Meines Urenkels
dargebracht hat.

Der durch die Geſetzgebung des Reiches an
gebahnte Aufſchwung der Gewerbthätigkeit be
gründet gemeinſam mit einem für die meiſten
Landestheile geſegneten Ausfall der Ernte die
Hoffnung auf fortſchreitende Entwickelung des
Wohlſtandes aller Volksklaſſen.

Das Mißverhältniß zwiſchen dem Bedürfniß
und den Mitteln des Staates, welches ſeit Jahren
Meine Regierung zu Anträgen auf Einführung
neuer indirekten Steuern beim Reich veranlaßt
hat, beſteht in Folge der bisherigen Ablehnung

faſt aller dieſer Anträge auch jetzt noch fort.
Daſſelbe iſt ein ſo erhebliches, daß es ohne die
endliche Eröffnung ſolcher Hülfsquellen nicht aus-
geglichen werden kann.

Schon das beſchränkte, in dem bisherigen
Rahmen des Staatshaushalts Etats nur zur
Geltung gebrachte Ausgabebedürfniß hat nicht ohne
außerordentliche Mittel gedeckt werden können.
Auch für den Etat des nächſten Jahres ſind
ſolche erforderlich und durch Benutzung des
Staatskredits zu beſchaffen. Ein entſprechendes
Anleihegeſetz wird Jhnen zugleich mit dem Etat
vorgelegt werden.

Was das weitergehende Staatsbedürfniß an-
langt, ſo wird Meine Regierung ſich bemühen,
durch beſondere Geſetzvorlagen welche die beab-
ſichtigten Erleichterungen der Kommunal und
Schullaſten, ſowie die Verbeſſerung der Beamten-
beſoldungen in Verbindung mit wünſchenswerthen
organiſchen Neuordnungen bringen, die Theil-
nahme und Zuſtimmung zu gewinnen, welche
dem wiederholt vorgelegten Entwurfe des Ver-
wendungs Geſetzes für die vom Reich zu er-
langenden Mehreinnahmen leider verſagt geblieben
iſt. Hoffentlich wird es ſo gelingen, dem Be-
dürfniß Anerkennung zu verſchaffen und auch
ſeinen Umfang gemeinſam mit Jhnen feſtzuſtellen,
damit dann die Reichsgeſetzgebung mit beſſerem
Erfolge für die Abhilfe in Anſpruch genommen
werden kann.

Nur in einem Punkte kann dieſer zeitraubende
Weg nicht eingeſchlagen werden Die Entlaſtung
der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung von dem
Drucke der Klaſſenſteuer muß nach Meiner
Ueberzeugung ohne Verzug herbeigeführt werden.
Es iſt mein Wunſch, die mit der Erhebung
dieſer Steuer verbundenen, harten und die Noth
ſteigernden Exekutionen bald beſeitigt zu wiſſen.
Es wird Jhnen ein Geſetzentwurf wegen ſofortiger
vollſtändiger Aufhebung der vier unterſten Stufen
der Klaſſenſteuer vorgelegt werden, welcher daher
auch die einſtweilige Deckung für den Ausfall
vorzuſehen hat.

Das nunmehr in dem größten Theile der
Monarchie zur Durchführung gelangte Staats-
bahnSyſtem rechtfertigt zu Meiner Genugthung
ſchon durch die ſeitherigen Erfolge die Erwart-
ungen, welche an dieſe große Maßregel geknüpft
werden durften. Wegen Herſtellung einer
weiteren Reihe wichtiger Schienenverbindungen
in verſchiedenen Theilen des Landes wird Jhnen
eine Vorlage zugehen.

Der in der letzten Seſſion nicht erledigte
Geſetzentwurf zur Ausführung der erſten Ab-
theilung eines Kanals, welcher die großen Ströme
in dem weſtlichen Theile der Monarchie unter
ſich verbinden ſoll, wird von Neuem vorgelegt
werden.

Es werden Jhnen Geſetzentwürfe zugehen,
welche dazu beſtimmt ſind, die Organiſation der
Verwaltung in einer durch das Bedürfniß ge
botenen Weiſe zu vereinfachen. Dadurch wird

zugleich die begonnene Reform zu einem Abſchluß
gebracht werden, welcher es geſtattet, ſie demnächſt
auf das geſammte Staatsgebiet auszudehnen.

Zur Beſeitigung der Mängel und Härten,
welche ſich bei der Zwangsvollſtreckung in un-
bewegliches Vermögen herausgeſtellt haben, wird
Jhnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die Wiederanknüpfung des diplomatiſchen
Verkehrs mit der römiſchen Kurie iſt zu Meiner
Freude der Befeſtigung freundlicher Beziehungen
zu dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche förder-
lich geweſen, und hege Jch die Hoffnung, daß
die verſöhnliche Geſinnung, welche Meine Regier-
ung zu bethätigen nicht aufhören wird, auch
ferner günſtigen Einfluß auf die Geſtaltung unſerer
kirchenpolitiſchen Verhältniſſe üben werde. Jn-
zwiſchen fährt Meine Regierung fort, auf Grund
der beſtehenden Geſetze und der ihr ertheilten
Vollmachten den Bedürfniſſen Meiner katholiſchen
Unterthanen auf kirchlichem Gebiete jede Rückſicht
angedeihen zu laſſen, welche mit den Geſammt-
Intereſſen des Staats und der Nation verträg-
lich iſt.

Zur beſonderen Befriedigung gereicht es Mir,
Jhnen mittheilen zu können, daß die Beziehungen
des deutſchen Reiches zu allen auswärtigen Re-
gierungen Mir die Ueberzeugung gewähren, daß
die Wohlthaten des Friedens uns geſichert bleiben
werden.

Meine Herren! Wiederum iſt der Landes-
vertretung ein ausgedehntes Feld wichtiger Arbeit
eröffnet. Jch hege das Vertrauen, daß dieſe
Arbeit durch Jhre bereitwillige Unterſtützung
Meiner Regierung auch in der neuen Seſſion zu
einer fruchtbringenden ſich geſtalten werde!

Die Verſammlung hörte die Thronrede mit
ehrerbietigem Schweigen an. Bei den Stellen,
welche ſich auf die beſchleunigte Aufhebung der
Klaſſenſteuer und auf die Erhaltung des euro-
päiſchen Friedens beziehen, erſcholl lautes Bravo.

Staatsminiſter v. Puttkamer erklärte
hierauf auf Allerhöchſten Befehl den Landtag
der Monarchie für eröffnet, worauf das älteſte
Mitglied des Hauſes des Abgeordneten, von
BockumDolffs, wiederum ein mit Enthuſiasmus
wiederholtes Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte.
Nach allen Seiten huldvoll ſich verneigend, ver
ließ der Kaiſer mit den Prinzen den Saal.

Telegraphiſche Nachrichten.
Zürich 14. November. Gottfried Kinkel

iſt heute Nacht nach einem vorgeſtern voraus-
gegangenen Schlaganfall geſtorben.

Saris, 13. November. Der Botſchafter
Fürſt Hohenlohe iſt heute Nachmittag von ſeinem
längeren Urlaub wieder hier eingetroffen.

Paris 14. November. Grevy, welcher
ſich geſtern Abend unwohl fühlte, präſidirte heute
Vormittag dem Miniſterrathe. Die Gerüchte
von ernſter Erkrankung ſind unbegründet.
Die Kammer nahm mit 309 gegen 159 Stimmen



Kapitel III des Cultusbudgets, deſſen Berathung
geſtern die ganze Sitzungsdauer beanſpruchte,
an. Das Amendement Roche zu Capitel IV
behufs Herabſetzung der Gehaltsſumme für die
Geiſtlichen von 40 auf 36 Millionen wurde
abgelehnt.

Paris 14. November. Die unſagbare
Lächerlichkeit und Verwirrung, welche bei den
Verhandlungen der geſtrigen Kammerſitzung zu
Tage trat, giebt der ganzen Preſſe Anlaß zu
Bemerkungen. Jn der öffentlichen Meinung iſt
das Vertrauen zu der Kammer geſunken und
ſelbſt die Republikaner geſtehen, daß der Parla-
mentarismus ſich mehr und mehr diskreditirt.

Baris, 14. November. Die Angelegenheit
der Union générale wird am 5. December vor
der 8. Strafkammer hierſelbſt zur Verhandlung
kommen.

Condon, 14. November. Die Times ver
öffentlicht einen Brief Arabi's, worin derſelbe
erklärt, daß der Krieg in Gemäßheit eines
Dekretes des unter dem Vorſitze des Khedive und
im Beiſein Derwiſch Paſchas verſammelten
Kabinetskonſeils beſchloſſen worden ſei.

Portsmouth, 14. Novbr. Der Kapitän
des Hamburger Poſtdampfers „Weſtphalia“ be-
richtet über einen bei der Jnſel Wight erfolgten
Zuſammenſtoß: Die Kolliſion fand heute früh
T Uhr ſtatt. Jn der Dunkelheit konnte man
von dem anderen Dampfer wenig ſehen, doch
war derſelbe ein großer. Der Kapitän ließ ein
Boot mit einem Offizier und 6 Mann herab-
ſetzen, um Auskunft über die Lage und den
Namen des Dampfers zu erlangen. Dieſes
Boot wurde nicht wiedergeſehen. Die „Weſt-
phalia“ hat ein großes Leck und wird morgen
ins Dock gebracht werden.

Konſtantinopel, 13. Nov. Die Pforte
verharrt dem Vernehmen nach dabei, die An-
weſenheit des türkiſchen Kommiſſars in Kairo
für nothwendig und nützlich anzuſehen, und hat
den Botſchafter in London, Muſurus Paſcha,
beauftragt, dieſe Anſchauung dem Staatsſekretär
des Aeußeren, Lord Granville gegenüber zu
wiederholen.

Alexandrien, 14. Nov. Die internationale
Sanitäts Kommiſſion empfing heute ein Telegramm
des türkiſchen Jnſpecteurs aus Mekka, meldend,
das ſeit dem 4. November keine weiteren Cholera-
Erkrankungen in Mekka vorgekommen ſeien.

Wadrid, 14 Nov. Die Taufe der jüngſt-
geborenen Jnfantin iſt auf den kommenden
Sonnabend feſtgeſetzt. Der Papſt wird eine
Pathenſtelle bei derſelben übernehmen Die
Einberufung der Cortes iſt für Anfang Dezember
in Ausſicht genommen. Nachrichten aus
Manila zufolge haben Eingeborene von den
Suluinſeln am 11. d. ein ſpaniſches Fort ange-
griffen, ſind aber mit einem Verluſt von 70
Todten zurückgeworfen worden. Auf ſpaniſcher
Seite wurden 15 Mann getödtet und mehrere
verwundet. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 15. November.
(O.-C.) Merſeburg. Der Stadtverordneten-

Sitzung am 13. d. M., über die wir morgen ſpeciell
berichten, ging eine Sitzung beider Stadtbehörden,
in welcher die Wahl von 4 Kreistags Abgeord-
neten an Stelle der im December 1882 aus-
ſcheidenden Bürgermeiſter a. D. Seffner,
Rechtsanwalt Wölfel, Profeſſor Dr. Witte
und Stadtrath Otte vorgenommen wurde, voran.
Die drei erſtgenannten Herren wurden wieder-
und an Stelle des Letzteren wurde der Stadt-
rath Körner auf die bis 1. Januar 1889
dauernde Wahlperiode gewählt.

Nirgends iſt die Feier des Martinstages
eine ſo außerordentliche wie in Nordhauſen.
Schon in aller Morgenfrühe ſieht man die Kinder
geſchäftig umherlaufen, denn es gilt zunächſt, dem
Schullehrer ein Geſchenk zu überreichen. Das-
ſelbe beſteht zumeiſt in Fiſch, Torte, Wein; früher
wurde eine lebende Gans, mit bunten Bändern
geſchmückt, in die Klaſſe getragen und beim Ein-
kritt des Lehrers losgelaſſen, was dann Anlaß
zu allerlei ergötzlichen Scenen gab. Erſt in
neueſter Zeit iſt dieſer Brauch, der ſich bis auf
das Gymnaſium erſtreckte, abgekommen. Um 10
Uhr wird in allen Schulen ein feierlicher Aktus
abgehalten, und dann iſt für dieſen und den

nächſten Tag die Schule geſchloſſen. Auf dem
Markte entwickelte ſich in den Vormittagsſtunden
ein reges Treiben. Alle Welt ſpaziert umher
und ſteht um die Ständer der Fiſchhändler, die
aus der ganzen Umgegend (auch aus Halle) hieher
gefahren ſind, um ihre Waare los zu werden.
Denn wer es irgend ermöglichen kann, hat an
dem Tage Fiſch und einen Braten auf dem
Tiſch ſtehen. Doch nicht zu Mittag, ſondern
erſt am Abend findet das Feſtmahl ſtatt, wenn
der Feſtzug vorbei iſt. Nachmittag um 4 Uhr
nämlich wird mit allen Glocken der Stadt drei-
mal geläutet, und bis dahin haben ſich Geſell-
ſchaften, Geſangvereine, Schüler u. ſ. w. außer
halb der Stadt am Schützenhauſe geſammelt.
Von dort geht es mit Sang und Schalle und
wehenden Fahnen im Feſtzuge nach dem Markte,
und hier wird von Tauſenden unter Begleitung
eines Muſikkorps und beim Geläut ſämmtlicher
Glocken der ganze Choral „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott“ geſungen. Es werden gewiß einige
tauſend Lichte am Martinsabend in Nordhauſen
verbrannt. Den feſtlich gedeckten Tiſch, auf dem
Gänſebraten und Karpfen nicht fehlen darf, be-
leuchten Kerzen auf welchen der Doktor Mar-
tinus in Farbe gemalt zu ſehen iſt, in neueſter
Zeit auch der Kaiſer, der Kronprinz, Bismarck
und andere Nationalhelden. Sowie der Geſang
auf dem Markte vorbei iſt, beginnt der Schmaus,
zu dem geladene und ungeladene Gäſte genug

erſcheinen. (Wittb. Krsbl.)
Teuchern, 11. Nov. Die Königliche Eiſen

bahndirection zu Erfurt iſt mit der Anfertigung
genereller Vorarbeiten für eine normalſpurige
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Teu-
chern über Taucha und Lützen nach Markran-
ſtädt beauftragt worden.

Zeitz, 10. Nov. Jn das Gehöft des Hrn.
Bankier K. hier, Geraerſtraße, waren zwei Kerle
eingedrungen, wahrſcheinlich weil ſie das Gebell
des Hofhundes ärgerte, denn auf dieſen
ſchlugen ſie, als der Eigenthümer hinzukam, ein.
Herr K. erhielt, als er die Subjekte zur Rede
ſetzte, verſchiedene empfindliche Stockſchläge wo-
rauf dieſelben ſich aus dem Staube zu machen
ſuchten. Drei Männer, worunter der Briefträger
M. ſetzten den Strolchen nach. Als ſie den-
ſelben hart auf den Ferſen waren, machten dieſe
plötzlich kehrt und verwunde en bei dem ſich ent-
wickelnden Handgemenge mit ihren Meſſern die
Verfolger und zwar den erwähnten Briefträger
höchſt gefährlich. Die Perſönlichkeit der nun Ent
ſliehenden konnte nicht feſtgeſtellt werden, hoffent-
lich entgehen ſie aber einer recht harten Strafe
nicht.

Delitzſch 11. Nov. Jn dem benachbarten
Dorfe R-—feld hatte der dortige Gaſtwirth zur
bevorſtehenden Kirmesfeier den unlängſt neu-
erbauten Saal reinigen reſp. ſcheuern laſſen. Durch
die eingebrachte Näſſe hatten ſich die Dielen des
Fußbodens merklich verzogen und geworfen. Um
dieſem Uebelſtande Abhilfe zu ſchaffen, kam man
auf die kühne Jdee die „Schöppenſtedter“
würden vielleicht auch ſo gedacht haben die
Bretter des Fußbodens mit „Petroleum“
zu beſtreichen, um dann durch Anzünden und die
dadurch entwickelte Wärme die Dielen wieder in
ihre urſprüngliche Lage zu bringen. Die Maß-
nahme kam jedoch theuer zu ſtehen, denn die
Dielen wurden, wie vorauszuſehen, durch das
Feuer zerſtört. (Weißenf. Krsbl.)

Der Knabe, welcher kürzlich in einer
Schule zu Gera Anfälle von Hypnopathie (Schlaf-
ſucht) zeigte, hatte am 9. d. M. einen gleichen
Anfall zu beſtehen. Kurz vor dem Schluſſe der
erſten Unterrichtsſtunde klagte der Knabe plötzlich
über Athembeſchwerden. Bevor der betr. Klaſſen-
lehrer indeß Zeit gewann, ihn aus dem Unter-
richtszimmer ins Freie zu bringen, trat der Schlaf
bei dem Knaben ein. Der herbeigerufene Schul-
diener trug den Knaben in ſeine Wohnung, ohne
daß derſelbe nur die leiſeſte Zuckung irgend eines
Gliedes ausgeführt hätte. Alle Verſuche, in dem
Knaben eine Empfindung hervorzurufen, blieben
ohne Erfolg. Nach dem Ablauf einer vollen
Stunde kam die Mutter des Knaben. Zu dem
auf dem Sopha ruhig ſchlafenden Kinde geführt,
zog ſie es an den Händen in die Höhe und brachte
es auf dieſe Weiſe in eine ſitzende Stellung.
Ein Erwachen trat jedoch nicht ein, auch dann
nicht, als der Knabe auf die Füße geſtellt wurde
und, an der i geführt, das Zimmer durch
ſchritt. Die Mutter befahl ihm, ſeine neben dem

Sopha ſtehenden Schuhe anzuziehen. Wiewohl
noch immer feſt ſchlafend, hob der Knabe mechaniſch
das linke Bein in die Höhe und verſuchte, die
Oeffnung des Schuhes zu gewinnen. Nach
mehrmaligen vergeblichen Verſuchen gelang ihm
dies denn auch. Nachdem der Knabe hierauf
noch eine Zeit lang durch das Zimmer geführt
wurde, holte er tief Athem und ſchlug darauf
die Augen auf. Vom Einſchlafen bis zum
Wiedererwachen waren 1 Stunde und 15 Min.

vergangen. (Wittbg. Krsbl.)

Vermiſchtes.
(Die Civilliſte des Kaiſers.) Es dürfte

nicht unintereſſant ſein, zu erfahren daß die
Civilliſte unſeres Kaiſers, welche ſich zum
größten Theil aus dem Kronfideicommißfonds
zuſammenſetzt, ſich in runder Summe auf ca.
12 Millionen Mark beläuft. Der Kronfidei-
kommißfonds beſitzt bekanntlich eine ganz enorme
Fläche von Forſtländereien, die unter der Ver
waltung der Hofkammer ſtehen. Die Geſammt-
fläche dieſer Forſtländer beläuft ſich auf 69 356
Hektar oder in runder Summe 270000 Magdeb.
Morgen. Zu ihrer Bewirthſchaftung ſind 14
Oberförſtereien mit der entſprechenden Zahl von
Unterförſtern erforderlich.

Seſt. (Die Kaiſerin als Lebens-
retterin.) An einem Tage der vorigen Woche
fuhr Jhre Majeſtät zur Jagd nach Mogyorod.
Der Weg zum Zuſammenkunftsorte führte über
die untere Mogyoroderſtraße, welche an der
Seite des kleinen Rakosbaches tiefe Unterwaſch
ungen und Uferriſſe begrenzen. Plötzlich ließ
die Kaiſerin den Wagen halten, denn ſie erblickte
eine alte Frau vor demſelben, welche gerade auf
die einige Klafter tiefe Kluft zuging. Die Kaiſerin
ahnte Böſes, ſprang plötzlich aus dem Wagen
und war im Nu an der Seite der Alten, ergriff
ſie an der Hand und zog ſie von dem verhäng-
nißvollen Abgrunde zurück. Es war eine von
ihrem Begleiter auf einige Minuten allein ge-
laſſene alte blinde Frau, die auf dem Wege von
Gödöllös nach Foth unbedingt verunglückt wäre,
wenn die Kaiſerin im entſcheidenden Augenblicke
nicht erſchienen wäre. Die erhabene Frau, von
der Lage der armen Bettlerin erſchüttert, ſprach
ungefähr eine Viertelſtunde mit ihr, worauf
deren Begleiter ein junges Kind, erſchien. Die
Kaiſerin machte dem Kinde ob deſſen Leichtſinns
ernſte Vorwürfe und beſchenkte die Blinde mit
einem Dukaten. (Peſter Journal.)

Kiel, 12. Nov. (Kunſtvolle Kanonen.)
Für die im Dock der Kaiſerlichen Werft hier-
ſelbſt liegende Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
ſind in dem Etabliſſement von Fr. Krupp in
Eſſen zwei Geſchütze als Armirung angefertigt,
wie ſolche in äußerer Ausſtattung wohl noch
niemals hergeſtellt ſein werden. Es ſind dies 2
der neueren 8, 7 Centimetergeſchütze in Gelenk-
rahmenLafetten und im Innern genau wie alle
dieſe Geſchütze gearbeitet. Das Aeußere überſteigt
jedoch allen bisher in dieſer Weiſe entfaltenen
Luxus. Rohr und Laffette, ſowie ſämmtliche
Zubehörſtücke ſind mit der reichſten Ciſelirarbeit
verſehen und in künſtleriſcher Weiſe über und
über mit getriebenem Silber bekleidet. Jede der
einzelnen Silberarbeiten iſt wieder ein Kunſtwerk
an ſich und äußerſt geſchmackvoll an den einzelnen
Theilen der Geſchütze angebracht. So bilden
die Endtheile der über einander liegenden Ringe
mit Silber ausgeſchlagene, wundervoll gearbeitete
Manchetten der Ring am Mündungsdeckel wird
durch einen maſſiv ſilbernen Löwenkopf, der
einen Ring im Rachen trägt, dargeſtellt. Das
Rohr ſelbſt iſt mit in Silber getriebenen En-
blemen und JInſchriften reich verziert und hat
dabei nichts von der Sicherheit in ſeiner Be
ſtimmung verloren. Mit ganz beſonderen kunſt-
vollen Verzierungen ſind die Lafetten verſehen.

(Kieler Ztg.)
Die vom Lahrer Hinkenden Boten ange

regte Gründung eines Reichswaiſenhau ſes
geht ihrer Verwirklichung entgegen. Nachdem
1261 Fechtſchulen mit 200,380 Mitgliedern bis
jetzt ca. 53,000 Mark geſammelt haben, hat der
Hinkende ſoeben das Gut Altvater, in unmittel-
barer Nähe der Stadt Lahr, am AltvaterBerg
herrlich gelegen, im ganzen ca. 5 Morgen Park
und 8 Morgen Acker, Gärten und Weinberge,
für die Summe von 40,000 Mark erworben.
Das Vermögen des Reichswaiſenhausfonds iſt
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durch dieſen Kauf auf 13,000 Mk. zuſammen-
geſchmolzen und vertraut der Hinkende auf
weitere Hilfe ſeiner vielen alten Freunde, zu
denen hoffentlich jetzt noch viele neue Freunde
kommen werden.

(Eine prinzipiell wichtige Entſcheidung) iſt
in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts zu
Gerbſtedt gefällt worden: Zur Anordnung einer
Durchſuchung iſt ein Amtsvorſteher (Polizeiver
waltung) nur dann befugt, wenn Gefahr im
Verzuge obwaltet. Jſt dies nicht der Fall und
ein Sicherheitsbeamter (Gensdarm) nimmt auf
Grund einer demnach vom Amtsvorſteher er-
laſſenen Anordnung eine Durchſuchung vor, ſo
befindet ſich der Sicherheitsbeamte nicht in recht
mäßiger Ausübung ſeines Amtes, der ihm ge-
leiſtete Widerſtand iſt daher als Beamtenwider-
ſtand nicht zu beſtrafen. Auf Grund dieſer
Ausführung erfolgte, wie man uns ſchreibt, in
Gerbſtedt die Freiſprechung der Schäfer St.,
Vater und Sohn aus Zabitz, welche dem
Gensdarm B. bei Vornahme einer Durchſuchung
Widerſtand geleiſtet hatten, während die Durch
ſuchung von dem Amtosvorſteher angeordnet war,
ohne daß Gefahr im Verzuge lag, vielmehr feſt
geſtellt wurde, daß hinlänglich Zeit war, die
Verfügung des zuſtändigen Amtsrichters einzu-

holen. (Hall. Ztg.)Herford, 8. November. (Handwerks-
burſchenſteuer.) Um dem fortwährend mehr
überhand nehmenden Vagabondenweſen entgegen
zu treten, iſt mit Genehmigung der Königlichen
Regierung hierſelbſt eine Handwerksburſchenſteuer
von der Gemeindeverwaltung in Höhe des dritten
Theils der Klaſſerſteuer eingeführt worden. Von
der Armenkommiſſion wird dafür geſorgt, daß
den würdigen dürftigen Durchreiſenden eine aus-
reichende und gute Pflege ſowie Nachtquartier
zu Theil wird, daß der Bedarf an Arbeits-
kräften an einer allen zugänglichen Stelle be-
kannt gemacht wird, während andererſeits allen
Einwohnern unter Androhung von Polizeiſtrafen
verboten iſt, an unbekannte Betrler Gaben zu
verabreichen.

Skopin. (13 Millionen Schulden.) Die
ſchon ſehr ſtark verſchuldete Stadt Skopin hat
die 13 Millionen betragende Schuld ihrer
Kommunalbank zu decken. Bei einer Zahl von
10,000 Einwohnern würde demnach ein Jeder,

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die zur Tiſchlermeiſter

Julius Querfurth'ſchen Concursmaſſe zu Merſeburg gehörigen, im Grund

wenn man die geſammten Schulden auf die
Einzelnen vertheilen wollte, 2500 Rubel zu
zahlen haben.

Selbſthülfe.
Verſtreichen der Riſſe gewöhnlicher Kachelöfen. Hierzu

wählt man am beſten folgende Maſſe: Man vermiſcht zu
gleichen Th ilen Lehm und Aſche, ſetzt dazu etwas Kochſalz
und verſtreicht damit die Riſſe, Hierbei braucht der Ofen
nicht grade kalt zu ſein. Dieſe Maſſe bleibt feſt und erhält
keine Riſſe, wie bloßer Lehm. Auf 2 Quart Lehm und
Aſche genügen 2 Hände voll Salz.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 8. November der älteſte

S. des Jnvaliden Ernſt den 9. die einzige T. des Sergeant
und Ober-Fahnenſchmied Königl. Thür. Huſ. Regim. Nr.
12. Nietzſchke; die einzige T. des Handarb. Langbein den
10. der zweite S. des Kgl. Regier.Selretairs Ruprecht.

Stadt. Getauft: Marie Anna, T. des Klemp-
nermſtr. Hippe; Marie Eliſe, T. des Formers Schwarze;
Friedrich Emil Arthur, S. des Reſtaurateur Stollberg
Minna Magdalene, T. des Schmiedemſtr. Böttcher Eliſabeth
Gertrud, T. des Lythographen und Steindruckereibeſ. Carius;
Auguſte Emma, T. des Bürſtenmachers Hammer Karl
Otto Paul, ein unehel. S. Bertha Frieda eine unehel. T.

Getraut: der Schutzmann J. F. Winkler in Berlin
mit Frau A. M. Th. geb. Knöfel hier der Fabrikarb. H.
R. Bock hier mit Frau J. L A geb. Stichler. Beerdigt:
den 7. Novbr. die T. II. Ehe des Kaufmanus Matto den
10. die einzige T. des Klempnermſtr. Hippe z den 11. die
Ehefrau des Handarb. Munkelt den 12. die Ehefrau des
Klempnermſtr, Müller den 13. die nachgelaſſene T. Kamm-
machermſtr. Franke den 14. der Buchbindermſtr. G. F. Adler.

Neumarſc. Getauft: Anna Martha, T. des
Geſchirrführers Edel. Beerdigt: die Ehefrau des
Barbierherrn Kröber der Handarb. Becker auf dem Werder.

Altenburg. Getauft: Hedwig Pauline, T. des
Schuhmachermſtr. Fröbel Albert Hermann, S. des Dreher
Trommler Jda Martha Selma, T. des Fuhrhercrn Laue
Max Richard, S. des Handarb. Julich Friedrich Wilhelm,
S. des Motelltiſchler Kinnemann. Getraut: der Kauf-
mann Vogler zu Schönebeck mit Frau geb. Froch. Be
erdigt: der S. des Schneidermſtr. Beyer; die T, des
Gerichtsvollzieher Urban die hinterlaſſene Ww. des Hand-
arb. Lehmann die hinterlaſſene Ww. des Handarb. Baſtian
ein unehel. S.

Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 64 M. bez. per NovemberDe

zember 64,50 M. nominell. Höher und wenig Angebot.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 54,00 M

Gd. Weſentlich höher,

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 14. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--177 M., feinſter

bis 195 M., feuchte 140 155 M.
Roggen 1000 kg 149--159 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175

F. extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115--
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--145 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Oelſaaten per 1000 kg. Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg. blauer bis 23,50 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco ſteigend, Kartoffel 54,50

M Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg matter 32 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kg. 5 M., Weizenſchaale 4 M.

Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg. loco 7,25--7,40 M.

Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Jn der Königl. Sächſ. Landes-Lotterie wurden
am 13. Nov. folgende Hauptgewinne gezogen

30 000 M. auf Nr. 29 609.
5000 e 170059.dergl. am 14. November:

30000 M. auf Nr. 78474.
15 000 e 1524.5000 2 46080 und 44881.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 14. November 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.
Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 160 194 M.

bez., fremder 190--206 M. bez. Matt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 147——-159 M. bez.,

Ruhig.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez., geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 130--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 145--150 M,

bez., defekter 135--140 M. bez.

M eeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnfituts Nkterſeburg, Burgftr. 18.

i od. S S II. Sr. SBarometer Mill. 756,0 750,0Thermometer Celſius 0,7 1,2
Rel. Feuchtigkeit 85,4 81,3Bewöl tung 10 9Wind 0 0Stärke 7 7Niederſchläge 0,0

Tbherm, minimal. 30

e 7 e SXönigl. Eiſenhahn-Directionsböezirk Erfurt.
Bekanntmachung.

Freitag den 17. November Er. ſoll die diesjährige
buche von Merſeburg Band II. Blatt 94 geſchloſſen eingetragenen Grund Weidennutzung entlang der Bahn in den Fluren Schkopau, Burg und
ſtücke, als

J a. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Stallgebäude rechts,
o. Werkſtatt im Seitengebäude,
c. Niederlagsraum;

II. Plan Nr. 603, Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 29, Acker, von 3 Ar
10 QmM.,

am S. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

Halle, ſowie eine Partie auf Bahnhof Ammendorf abgelagerter alter Schwellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezablung und unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang Nachmittags 15 Uhr bei Wärterbude 9 bei Schkopau, 2
Uhr am Bahnhof Ammendorf.

Weißenfels, den 10. November 1882.
Die Betriebs-Jnſpeetion I.

Mobiliar-
Sonnabend den 18. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſollen

Auction in Merſeburg.

e

e

e
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am 6. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund
ſteuer veranlagt worden, 0,54 Thlr., der Nutzungswerth, nach welchem das
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 413 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Gwundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 9. November 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmacheng.
Das Waſſerholen von der Pumpe in meinem Gehöfte iſt nur

denjenigen widerruflich geſtattet, denen ich Schlüſſel zur Pumpe über
geben habe.

Merſeburg, den 9. November 1882.

A. Leidholdt.

im hieſ. Rathskellerſaale 1 Mahag. Schreibſekretair, 1 gr. Mahag.
Spiegel, div. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, 2 Sophas, 1 Drehbank,
1 Nähmaſchine, 1 gr. Partie gutes Waſchgefäße, Küchengeräthe und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. November 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-AuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Pferde-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 8. d. M., Vormittags II Uhr,

ſollen am Thüringer Hofe hierſeibſt 3 leichte, zum
Fahren und Reiten gebrauchte, 5 und 8 Jahr alte Pferde, wegen
Ueberfällung des Stalles, meiſtbietend für fremde Rechnung, gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. November 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Aukt.-Kommiſſ. u. Gerichts-Taxator.

Das Dilettanten- Concert
zum Beſten des Vaterländischen Frauen Vereins findet am
nächſten Dienſtag den 21. November in der Aula des
neuen Gymnaſium um 6 Uhr ſtatt.

Billets à 1 Mark find zu haben bei den Herren Wieſe
und Stollberg.
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C. N. Steckner,
Merseburg.

Der Verkauf im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoſfe ſowie

einzelner Kleider in Wolle, Halhbwolle, Seide und Peſter beginnt

Monkag 20. November.

r

ſ
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Har

z J tMäntel, Paletots K Jaquettes
von voriger Saiſon ſowie einzelne Teppiche, Läufer Portièren- Z
stoſfe, Gardinen Möbel Cretonnesſind mit zum Ausverkauf geſtellt.

W

Die Rohlenhandlung 29,

r on re Bophbon TheiPfund 60 Pf. Seimhonig (Speiſe VI I m 1 Weſtrn Pf., See e v on mee von Apotheker und Chem. C. Struu- a
un Pf., in Scheiben Pfun be le daß65 Pf. Bienenwachs, Pfund 130 Roßmarkt Nr. 12, nd Da r lieſe

u n Vachnatme. empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle a x Zu haben a
Soltau, Lüneb. Haide. gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer h r ſie

Bransfeld, Jmkerei. VBriquetts und prima böhmiſche Stückkohle jand, Oscar Prehn, Leipzig.

Ein einfach zu den billigſten Preiſen. Logis Vermiethung. ſichtwer v Eine möblirte Wohnung iſt zu ver pernh möblirte 5 S tübche n e e. S e e miethen, kann auch ſofort bezogen ihre
ſofort zu vermiethen 3 e wen werden rBrauhausſtraße A. I. J. S äch Chür n g er d e- Lotterie Altenburger Schulplatz A. Wag

e d 7 427 e c WälCigarrenköpfchen I A. L r eb urg FamilienNachrichten. gion
Um noch vor dem lieben Weihnachts S Ziehung am December 1882. Dankſagung. poln

feſte die im Laufe des Jahres aufge Hauptgewinn: 1 Equipage mit A Pferden, Werth Wir ſagen allen Verwandten und kanr
ſammelten Eigarrenköpfchen zu ca. 8000 Mark. Bekannten für die vielen Beweiſe der unſr
Geld zu wachen und einer Anzabl S Neduction der Gewinne findet nicht ſtatt. T Liebe und Theilnahme beim Begräbniß b
W r Looſe à 3 Mark bei den General- Agenten unſeres guten Gatten und Vaters nbitte e n e Se de Du e Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs--Qued- unſern herzlichen Dank. Hol
die Tee d en Vorgige an linburg, ſowie ferner in Merſeburg bei Aug. W'iese, Gust. Familie Adler. ilt

J 2 L ots, Vranz Seyfert, V. A. Matto, F. W. BRus ch ſtCigarrenköpfchen, mann e Sohn. C. Louis Aimmermann, U. A. Dank. c Bedzerbrochenen Cigarren e. gefälligſt recht Jungnickel, B. Hoffmann und Vr. H. Schultze jr., Herzlichen innigen Dank für und
vald an die untengenannten Sammel in Lützen beim Reſtaurateur Schmäckt und Rob. scheibe, J die liebevolle und zahlreiche Theil thün
ſtellen abgeben zu wollen. Auch die in Lauchſtädt bei M. Laugenberg u. V. C. Demancdl. nahme, die uns beim Begräbniſſe wer
kleinſte Gabe an Cigarrenköpfen 2e. C Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 8 unſers theuren Käthchen zu Theil d
wird dankend angenommen werden. e mee e See e e gew orden, ſowie für die, ſo zum unWir vemerken hierbei, daß unſere 7 77 Herzen gehenden Worte des Herrn Ger

m beſcheidenen Spenden nicht nur Kin- Jünger S Gebhardt's preisgekrönte Vaſeligeſeife, Paſtor Heinecke am Grabe und rari
l dern aus der inneren Stadt, ſondern à 50 Pf., Glyeerinſeife, der Riegel 50 Pf., Glycerinabfallſeife tauſendfachen Dank dem Herrn men
m auch Kindern beider Vorſtädte (wie 25 Pf., Glyeerin, Vaſeline, Vaſelineöl, Coldeream, beſte I Dr. Triebel für ſein Jahre langes Hin

t bisher) zu Gute kommen ſollen. Mittel um die Haut bei beginnender rauher Jahres eit geſchmeidig zu er J raſtloſes u. liebevolles Bemühen, gele
fähii Sammelſtellen: F. J. Anger- halten, ſomit das Aufſpringen derſelben zu verhüten, Königs Räucher- der Dahingeſchiedenen ihre Schmer

mann, Neumarkt Nr. 70; F. Tiemann, Eſſenz, wenige Tropfen genügen ein Zimmer ſehr angenehm zu parfümiren, I en zu lindern und dieſelbe zur

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e Schmaleſtraße Nr. 23; M. Thiele, a Fl. 50 und 75 Pf., Ambra- S Lavendel-Eſſenz, à Fl. 1 Mk. Stütze einer armen Mutter zu beſo
Roßmarkt Nr. 12; E. Wolff, Roß- Näucherpulver Räucherpapier empfiehlt erhalten. Gott wollte es je J

n W 4 Bethmann, Halleſche die Drogenhandlung Von doch a Jhm müſſen wir h

i ra r. 21 a. uns beugen. ti Merſeburg, den 14. November 1882. Die trauernde Familie ndi Verein der Cigarrenköpfchen- Oscar Leb erl, nSammler. Burgſtr. 16. n For
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